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Der Jochgebohrne Graf
und gherr,

altere Veuß
Grafund Herr von Plauen Herr zu Graitz.

Cranichfeld Gera Schleitz und
Lobenſtein2c. c.

Zu Weforderung des wahren Shriſtenthums und zu
Fbſtellung derer Gindernißen

Annoi7i7.publiciren laſſen von neuen auffgelegt Anno 1720.
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ir Heinrich der Andere/altereKeuß
Graf und Herr von Plauen Herr zuGzraitz
Kranichfeld Gera Schleitz uñ Lobenſteinrc.
Entbieten allen und jeden UnſernUnterthanen von der

Ritterſchafft und Stadten wie auch auf denen Dorffern Geiſt-und
Weltlichen Unſern gnadigen Gruß und alles Gute!

Nachdem die ſchwerePflichten ſo Uns alscandesObrigkeit ob
liegen, Uns verbinden, vor unſeren lnterthanen ſo wohl ewige als zeit
liche Wolfarth zu ſorgen; und aber der meiſtenZuſtand ſo bewand
iſt daß weder ihre ewige noch zeitliche Wohlfarth damit beſtehen
kan indeme ſie c.)vom wahren Chriſtenthum worinnen es beſtehe
und was darzu erfordert werde,/ keine rechte Erkantniß haben ſon
dern meynen gute Chriſten zu ſeyn wann ſie fleißig in die Kirche
gehen des Jahrs etliche mahl im Beichtſtuhl und beym?lbendmahl
ſich einfinden einen Morgen-und AbendSeegen bethen ein Capitel
aus derBibel leſen (welches doch auch von wenigen geſchiehet)und
dann und wann Alllmoſen geben im ubrigen ſich auff das Verdienſt
Khriſtiverlaſſen welches allgß zwar recht und gut aber wo nicht
die Hertzens Aenderung uno aus der neuen Geburt entſpringende
LebensBeſſerung ſich hervor thut vergeblich ja dem Allerhei

ligſten EOtt aller auſerliche Gottesdienſt vhne die inner
liche Hertzens-Buſſe nach Eſa.. ein Greuel iſt zumahl da
hinzukommt daß (2)die Sonnund eyertage ſo ſchandlich entheili
get und nicht zu demZweck darzu ne geordnet angewendet; ferner
(Zdie GabenGottes und die edleZeit durch Mißbrauch und Uppig
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keit wohin gehoret das leidige Sauffen Spielen und Tantzen beh

Hochzeiten Kind-Tauffen Jnnungen Kirch-Meſſen Bier-Gela—
genrc. verſchwendet/ hergegen 4] die Witwen undWayſen und
andere Arme nicht gebuhrend verſorget ſondern von andern gedru—
cket werden deren Seufftzer aber durch dieWolcken dringen (5)

viele Ehegatten in ſteter Uneinigkeit leben und mit Zancken
Schmahen Schlagen Fluchen ec. ihre Kinder und Geſinde ar—
gern (G) die Kinder ubel erziehen nicht zur Schule noch im Hau

ſe zum Bethen Leſen der Bibel und Wiederhohlung des Catechi—
ſmi angehalten werden dahero die Kinder ihren Eltern nachfolgen
und es eben ſo oder noch ſchlimmer machen; Anderer denAlller—

hochſten GOtt zum Zorn reitzenden Sunden ietzo zugeſchweigen;
So haben Wir reifflich erwogen was doch die Urſach eines ſol
chen faſt durchgehenden elenden Zuſtandes ſeyn moge. DaWir
dann befunden daß es hauptſachlich daher komme weil (1) die
meiſte eine falſche Einbildung vomEzlauben haben dadurch ſie hof—
fen ſeelig zu werden ob ſie wohl keine Veranderung ihres Hertzens
und Sinnes bey ſich ſpuren ſondern noch eine oder andre Sunde

uber ſich herrſchen laſſen ja gar (2) davor halten es ſey nicht mog
lich noch nothig die Gebote GOttes zuhalten worinnen ſie ſon
derlich geſtärcket werden wann ſie (z) in dem BeichtStuhl ſo
offt ſie dieBeichte herſagen/ ein Jahr ins andre abſolviret werden
ob ſie wohl ihr Ver ſprechen ſich zu beſſern niemahls gehalten und
in io. 2o. ja go. und mehr Jahren keine eintzige Sunde abgeleget;
Dahero und weil ſie doch hoffen bey ſolchen Zuſtand ſeelig zu wer
den/ ſo bekümmern ſie ſich nicht viel darum ob ihrGlaube durch die

Liebe



Liebe thatig ſey und alle ubrige Tugenden wurcke; item ob ſie an
Sonnund Feyer-Tagen an ihrenSeelen erbauet werden; beden—
cken auch nicht ob ſie von demGebrauch der Zeit und der Gaben

Gottes gleichwie auch von jeden unnutzen Wort Rechenſchafft
geben muſſen vielweniger das GOtt dermahleinſt ſie wegen Erzie
hung ihrer Kinder vorGericht fordern und die verſaumte Seelen
an denen Eltern rachen wird ſondern meynengenug entſchuldiget

zu ſeyn daß ſie ihre Kinder zum Viehund HausArbeit gebrau
chen muſſen/ dadurch ſie dann verrathen daß ihr Viehund das
arrdiſche ihnen lieber als ihrer Kinder Seelen Wohlfarth ſey.Zbhann aber bey ſolcher Bewandniß der meiſten Einwohner eines

Landes ohnmoglich GOttes Seegen (an welchem doch alles gele
gen iſt) zu hoffen ſondern lauterFluch nach dem z. Buch Moſ.am
28.cap. auff das Land gebracht wird wie die betrübteErfahrung
einen jeden uberzeugen kan; So wollen Wir aus Landes vaterli—
cher Hulde undLiebe/ſr] UnſerePrediger auff das beweglichſte hier—
durch ermahnet haben ſich alles Ernſtes angelegen ſeyn zulaſſen
damit ihreZuhorer des wahren zlaubens Natur undEigenſchafft
ſo dann deſſen Wurckungen nach Lutheri Vorrede über die Epiſtel
an die Romerfda er herrlich erklart was derGlaube ſey welches
auch in Unſern symbol. Buchern p. 980. Edit. Reinec. wiederholet
wird]recht erkeñen denſelben von dem Mundund WahnGlauben
unterſcheiden lernen und ſich nicht mit demOpere operato des auſſer

lichen Gottesdienſtes begnugen und troſten ſondern ſich dadurch
zu der inwendigen Hertzens-Buſſe und wahrenthatigen Chriſten
thum bungen laſſen ſolten  alsden der Vorwand von derUnmoglich
oderUnnothwendigkeit von ſelbſt hinfallen wird zu dem Ende ihnen
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alle Sonnund Feyertage zu zeigen wie nothwendig es ſey ſolche
Feyer-Tage gantz und alleine zu ſeiner Erbauung damitG;Ott ſein
Werckohngehindert in uns haben konne anzuwenden und zu ſol
chemZweck nebſtWiederhohlung derPredigten dieBibel und an
dere geiſtreicheBucher darunter inſonderheit Johann Arndts vom
wahren Chriſtenthum(welches zu ſolchemZweck auff Unſere Koſten

hiergedruckt und eine Einleitung præmittiret worden) fleißig zu leſen; ferner dieGzabenGOttes und die edleZzeit durch Mißbrauch
undUppigkeit mit Sauffen Spielen Tantzen nicht zu verſchwen
den als dadurch GOtt gereitzet wird ſeinen Seegen zu entziehen
item wie reichlich GOtt diejenigen ſeegne die ſich der armen Wit—
wen und Wayſen treulich annehmen; hergegen was vor Unſeegen
es bringe wann Ehegatten inUnfriede Zanck undStreit leben und
wie ſchwere Verantwortung es nach ſich ziehe wañ die Kinder nicht
beſtandig Sommers und Winters zur Schulen geſchickt und zur

J heylſamenErkañtniß GOttes und ihrer ſelbſt gefuhret werden. So
dann wollen Wir (2.) UnſereUnterthanen hertzlich und ernſtlich er—
innert und gewarnet haben hinführo alles deſſen dadurch ſie an
Sonnund Feyer-Tagen an der Erbauung gehindert werden wie

J imgleichen allerUppigkeit und Mißbrauchs der GabenGottes und
J derZeit ſich zu enthalten und denen ubrigen Vermahnungen ihrer
I Seelſorger abſonderlich in oberwehnten Puncten gehorſamlich

nachzukommen. Und weil inſonderheit an denen ſo genannten Kirch

Meſſen alierhandUppigkeit und Chriſten unanſtandiges auch in
J einer wohlgeordneten Policey unleidliches Weſen getrieben wird in-
J dem ſie an einigen Orten ſo gar auch des Sonntags zuſammen kom-

men ſich uber Celebrirung dieſer Eitelkeiten berathſchlagen Geld
zuſam

n



zuſamen legen hernach etliche Tage mit leichtfertigen uppigen Tan
tzen und Springen liederlichen Geſprachen und andern Leichtfer—
tigkeiten biß in die ſpate Nacht zubringen darnach die ledigeGeſel
len die Dirnen nach Hauſe begleiten mit ihnen zu bette gehen und
Unzucht treiben dergleichen auch auff Hochzeiten zu geſchehen pfle
get wie die in Unſerm Conſiſtorio vorgekommene betrubte Exempel

bezeugen; Und aber Chriſtlichen Obrigkeiten allerdings oblieget
nach allem Vermogen denen Sunden und derenGelegenheit zu
ſteuren wofern ſie nicht ſchwere Verantwortung auf ſich laden und
denFluch auffs Land ziehen wollen; ſo ſollen Unſere Prediger zum
offtern ihrenZuhorern die Thorheit des narriſchen Herumhupffens
vornemlich aber den Greuel in den Augen des heiligen Ottes bey
dem heut ublichen Tantzen vorſtellen und ſie dabey unterrichten
wie ſich deſſen kein wahrer Khriſt der alles in dem Nahmen JEſu
thun ſtets in der Gegenwart ʒOttes wandeln alleZeit im Geiſt uñ
in derWahrheit beten alle Augenblick zum Sterben oder zurZu
kunfft des Richters der Lebendigen und der Todten bereit ſeyn und
von allem ſeinen Thun inſonderheit wie er die edle Zeit angewand
Rechenſchafft geben muß theilhafftig machen konne in dem jag.)die
ietzt gedachte Pflichten eines wahren Chriſten ohnmoglich bey ſol
chemTantzen konnen beobachtet werden (2. das Tantzen gemeinig
lich die Wohlluſt oder daß man ſich will ſehen laſſen (welches bey
des ſundlich zumGrunde hat oder doch ſz. zu ſolchen Sunde ver
anlaſſet ein Chriſt aber alle Gelegenheit zur Sunden meiden muß;:
ſonſt wo er dieſelbe meiden kan und ſich doch in die Gefahr giebt ſo

veerath er dadurch entweder ſeine Ruchloſigkeit daß er die Sunde
und derſelben Gefahr nicht achtet oder ſeine Vermeſſenheit daß er

ſich
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ſich ohne Noth in Gefahr der Sunde die uns ja immer nachſchlei
chet und uns leicht betriegen kan hineinbegiebt. Wolten ſie alſo zu
ſammen kommencwelches ihnen nicht verwehret wird  ſo ſolten ſie
ihreZuſammenkunffte in der Furcht des HErrn und in ſeinerGzegen
wart anſtellen und in der Stille mit gottſeeligem erbaren Geſpraäche
zu bringen alles uppige GOttmißfallige Weſen aber alsFreſſen
Sauffen Tantzen Spielen und dergleichen fern von ſich ſeyn laſſen.
Dabey ſie ihnen denn anzudeuten daß wer ſich an ſolche Vorſtell
und Vermahnungen nicht kehren wurde derſelbe wenn er gnug—
ſam unterrichtet und ſich nicht beſſern will nach demExempel der
erſten Chriſten vor keinen Chriſten gehalten und vom Heil. Abend
mahl Gevatterſchafft und andern Chriſtl. Actibus, als welche allein

Apoſtels 1. Cor. V, q. il..
endiejenigen ſo ſich die—
nden intention gemaß be
n undnſerer beſondern

OberSchloß Graitz
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